
6 I. Abhandlung: Heinzei.

Gomoret oder Gameret (Wolframs Gahmuret), Genteflur, Frauen
name, Hartmann’s Erec 7787 (Wolframs Schenteflür, Name eines
Mannes), Gvigoras, Hartmann’s Erec 2112 (Wolframs Grigorz),
Lays (Wolframs Latz), Libaut, Hartmann’s Erec 8506 (Wolframs
Lippaut), Tanebroc, Hartmann’s Erec 2241 (Wolframs Tenabroc),
Estorz, Hartmann’s Erec 1661 (Wolframs Astor, s. italienisch
Astorre); — aber gewiss stammt nur ein Theil dieser Namen bei
Wolfram aus dem deutschen Erec. Da er von Titurel, Schiona-

tulander, Garei, Ilinot, Ither von Gaheviez, der Fee Morgane
nicht nur die Namen, sondern auch die Geschicke kennt, über
die im Erec nichts zu bilden ist, so hat er sie wohl aus Kiot, oder,
was Garei und Ilinot anbetrifft, die nicht in die Erzählung ver
flochten sind, aus anderen Quellen. Die Erwähnung Gareis
und Ilinots kommt ja auch in einer Betrachtung über die Liebe
vor, XII 583. 12. 585, 30. — Dabei ist noch was die nur bei
Wolfram und in Hartmann’s Erec erscheinenden Namen betrifft
zu berücksichtigen, dass die Namenliste in Hartmann’s Erec
nach dem Parzival erweitert sein kann.

In Bezug auf Eilhart’s Tristan und Ulrich’s Lanzelet ist
 cs unsicher, ob Wolfram die deutschen Gedichte gekannt hat,
da die französischen Originale fehlen. Er citiert aus Eilhart

 die Personen Riwalin von Lohneis, Isolde, Gymele, mit dem aller
dings abweichenden Beinamen von Monte Ribele, Mörholt, Kur-
venal, und hat die Namen Garschiloye, Kaheti, Kahenis, Tinas,
welche den Eilhartschen Formen Gardiloye, Kaedin (aber s. auch
Crestien’s Gralroman 6103 Cahadins), Kehenis, Tinas entsprechen.
— In Ulrich’s Lanzelet kommen der wilde Dodines 7098. 7316

u. s. w., Femurgän 7185, Destregals, als Land Erecs, 8076 vor,
wie im Erec, — dann Maurin mit den schönen (Ulrich den
lichten) Schenkeln 3052, — die Namen Galagandreiz, s. Erec,
liitschart 3131, Iblis 4913, Kailet 6032, s. Erec, der Ortsname
Thile 7991. 7994. 8004 (Wolframs Thiler).

Ebenso bei den Anspielungen auf den Löwenritter,
V 253, 10. IX 436, 5, — auf Öliges XII 586, 26. XIV 712, 6,
— auf den Karrenritter VII 387, 1. XII 583, 8, — und auf die
unbekannten Erzählungen von Gawan VI 301, 8, der aus Liebe
zur Königin Inguse von Bahtarliez sich das Messer in die Hand
gestochen, s. ß. Köhler Germania XXVIII 11, Pseudo-Gautier
15909, Pleiers Tandarois und Flordibel 1064, Thidhrekssaga


